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jenen Glaubenseifer 3 ſtärken, der notwendig iſt, Am für Gottes
Sache einmal unter dem Volke 3 arbeiten. Laſſen wir [ur die Proteſtanten
an der Rinde N wir Katholiken haben mehr Intereſſe der Sache,
wir Katholiken wollen den ern der Schrift erreichen und dazu Uuns
die Anerkennung der Inſpiration und die Berückſichtigung und Durchfor
ſchung Unſerer kirchlichen Literatur. Unerwähnt madg ich auch nicht laſſen,
daß 9, „die el „  zebels oll auf der lur von Jisreel wie Miſt
auf dem CL  F  elde liegen, ˙ daß man nicht mehr wird ſagen öonnen. das iſt
Izebel!“ lrbeit des Redakteurs 1210, Ausmalung esſelben 101)
ſein oll. Eine Weisſagung kommt in eine chiefe Beleuchtung, zumal noch
dabei Cf. faſt dieſelben Phraſen Jer 8, 2 Einem Proteſtanten Are
enn ſolches Manipulieren nicht 3 notieren wie einem Katholiken

Wie die Fußnote auf XLVI des erſten Ha  ande eS verſprochen
hat, bringt der Anhang des Halbbandes zuerſt eine Chronologie der Königs—
zeit Sanda ommt, was ih nicht beſtritten wird, dem Reſultate der
vordatierenden Methode 404), —um die Königsjahre richtiger zählen
3u önnen. Al. Punkte der Chronologie nimmt * aus den Keilinſchriften
herüber die 0  ahre 842, in welchem ehu Salmanaſſar Tribut entrichtet,
Uun. 587 als aAhr der Zerſtörung Jeruſalems. Auf —410 ergibt ich aber
das Reſultat, daß die ibliſchen Synchronismen mn elnnem heilloſen Uſtande
ſich befinden und bei der Rekonſtruktion der Chronologie nicht in Betracht
ommen önnen. Daß die bibliſchen Zahlenangaben ielfach unverläßlich
ind, haben b Katholiken ſchon gewußt und 9at Uns Sanda aMn einem Héuen
Uun. Ugleich alten Beiſpiel argetan. Ein zweiter ſchnitt des nhanges
befaßt ich mit außerbibliſch einſchlägigen Zeitangaben und ſpricht Uu Vri
en 412), 3ul damaszeniſchen 415) Königsliſte und Uum Meſaſtein
Die Seiten 424— 427 bieten die ſynchroniſtiſche Tabelle der Königszeit vom
Jahre 933 (Teilung des Reiches albmo bis 587 (Zerſtörung Jeruſalems),

—428 und 429 die ſynchroniſtiſche der ahre Nebukadnezars, Seite
430— 441 die Geſchichtstabelle. Das ſind wertvolle, anktbare eigaben

IN3 den zwei H  an des
Sandas Kommentar 3ZUum erſten und zweiten, bezw dritten und vierten

Bu der Könige zeigt entſchieden von großer Gelehrſamkeit, ſeltener
Beleſenhei und beharrlichem leiß, aber leider ird erſelbe nach dem
Vorausgehenden den berechtigten Erwartungen der gläubigen Katholiken
und nicht guter V  etzt der jungen Theologen nicht gere
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Modernismus und kein nde! Wie mächtig muß oder mußte die Be
wegung ſein, wie nachhaltig der Einfluß des Modernismus, eil mit
Büchern PTO und Contra eine Rieſenbibliothek zuſammenſtellen könnte Vor
liegende Schrift verdient wahrlich nicht den letzten Platz darin Fritz macht
auf den Satz Calvins, die Heilige Schrift ſei ονσνειπο, iun und durch
ſich ſe glaubwürdig,) aufmerkfam und zeichnet den heutigen Modernis—

als Parallele des modernen ogmenloſen Proteſtantismus; das Unkraut
des Modernismus habe ſeine Wurzeln Wz genannten Begriff Calvins Der

hat den „modernen“ Modernismus die Zuſammenfaſſung C Häre
ſien genannt, das zitierte erk Calvins nannten ſeine katholiſchen Zeit
genoſſen einen „Talmud der Häreſie“.

Die Darſtellung iſt überſichtlich, der Stil gefällig Die Schrift ſEei eſtens
empfohlen
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